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Die Torliegende AiMt liäadelt über Vemdie , iralobe ^nrShrend 
des Sommenemesten 16B0 im psychophysiiwhen Laboratorium des 
Heim Professor Wundt angestellt worden, und deren Hauptzweck 
die Ermittlung der Associationsdauer, d. h. derjenigen Zeit war, 
welche die Reproduction eines Erinnerungsbildes durch eine beliebige 
appercipirte Vorstellung erfordert. Sie beabsichtigt, einen, wenn 
schon kleinen und mit manchen Mängeln behafteten, so doch vielleicht 
nicht uninteressanten und zu weiteren Beobachtungen anregenden 
Beitrag zum Capitel der ))Psychometrie<( zn liefern , welche die An- 
wendung von Maß und Zahl bei der Untersuchimg psyduBcher Pro- 
cesse zum Zwecke hat. 

Nennt man . indem man das Bewusstscin mit dem Sehen in Pa- 
rallele stellt {was allerdings nur mit gehöriger Vorsicht geschehen 
darf), Perception den Eintritt einer Vorstellung in das Blickfeld, 
Appereeption den Eintritt einer Vorstellung in den Blickpunkt 
des Bewusstseins ^) , so ist damit sdion die Eigenachaft der Appereep- 
tion a&gedeutet, siotiaaf «iaen bestimmten, eng begrenzten Inhalt des 
Bewueetteins, etwa nur auf eine Vorstelfaing, m beschränken. Ite 
diejenigen der gleichzeitig im Bewnsstsein befindlichen Vorstellungen, 
welche klar «fipewapiit werden, auf welche also gerade der BUckpnnkt 
des Bewuaataeiiiaf sei et willkürlich oder unwillkürlich, gerichtet iit, 

Wun dt, Onmdsoge d«r physiokcjselMaPlqrohologie, XJknä^ U, fa|^2M. 
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/ sind unmittelbar der inneren Beobachtung zugänglich, und haupt- 
sächlich nur auf sie kann sich eine Untersuchung der Association, 
erstrecken. Der Natur der gestellten Aufgabe gemäß soll ferner ledig- 
lich die successive Association der Vorstellunfj^en (die oft 
schlechthin so genannte Ideeuassociation i in Betracht gezogen wer- 
den 1) , bei welcher es sich, im Gegensatze zu der simultanen Associa- 
tion , um Verbindungen fertiger , mehr oder weniger zusammenge- 
setzter Vorstelliuigen handelt, die derart erfolgen, dass die usociirte 
Vorstellung von der associirenden merklich nntenddeden und durcK 
ein Zeitintervall getrennt ist. Weil also die mccessive Assoctation in 
einer Beihe zeitlich getrennter Apperceptümsacte besteht, so werden, 
die so associixtoi V<H»tellungen keineswegs verändernd auf einander 
einwirken oder etwa ganz oder theilweise mit einander verschmelzen, 
wie dies bei der simultanen Associatioii infolge eben der SimuUaneitit 
der Apperceptioin der Fall ist. Bei der snecoseiTen Association behilt 
viefanelpr, £üls nicht simultane Assooiationeik hinsutreten, jede Vor- 
■tftllung die BesohalTenheit, die ihr für sich allein ankommen wurde. 
Endlich ist zu hemerkeui dass das Folgende sieh zunächst nur auf 
assooiatiTe VorstellungsTerbindungen im engeren Sinne,, 
d. h. auf solche besiehi, die yem(ige irgend wekiher Beiiehungen der 
VorsteUungen zu einai&der, ohne Mitwixknng dsor aetiTen Appercep- 
tioD. (welche ihrerseits die appenepfiyen Vorstellungsverbindungen 
Tennitfeelt) zu Stande kommen*), bei denen slso ans den anwesenden 
YoKitellungen unmittelbar die MotiTe der in diesem Falle als passiy 
zu bezeichnenden Apperception abzuleitea sind. Um die Erschei- 
nungen der sucoessiven Association zu beobachten und ihre (besetze zu 
erforschen, ist es daher nothwendig, die active Aufmerksamkeit thun- 
liohst zu unterdrücken, den Willen von der Beherrschung des Ge- 
dankenverlaufs al)7Aiziehen und sich möglichst passiv dem Wechsel der 
aufsteigenden Vorstellungen hinzugehen. 

Die Reproduction einer Vorstellung, das Wiederhervortreten der- 
selben ins Bewusstsein, erfolgt durch die Association, welche jene 
Vorstellung entweder mit einer durch einen unmittelbaren Sinnesein- 
druok gegebenen oder mit einer ghachiaHs nur als Erinnerungsbild 



1) Wundt, a. a. O., pag. 291 ff. 

H Wandt, Logik Bd. I: fltkeantniwlahre, pag. 10. 
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vorhandenen Vorstellung verknüpft. Es spricht kein Grund dafür, 
diese beiden Arten der Association gesondert zu betrachten ; vielmehr 
ist anzunehmen , dass sie im Allgemeinen denselben Regeln unter- 
worfen sind. Bei den Associations versuchen, welche gemeinschaftlich 
von den Herren Professor Wundt [W.], Dr. Stanley Hall {H.), 
R. Besser IB.] und mir [T.) angestellt wurden, handelte es sich 
darimi , zu der durch ein ziigeniftnM Wort producirten Vorstellung 
irgend eine andere zu associiren» wdi^, aobald sie appeidpixt war, 
fsstgehalten und notirt wurde. 

Der ausführlieheii Darlegung der Methode jener Versuche und 
ihrer Besultate , insoweit sie sich auf die Dauer der Reproduction 
beziehen, möge eine kurze Untersuchung der gebildeten Associetionen 
hinachritch des qualitativen Inhalte der in Betcaoht kommenden 
Yontdloiigeik ToiamgeMhickt weiden. 

|. Qnalltftt der gebildeten Asfloeiationeii. ' 

A. Classification und relative Häufigkeit der 
Associationsformen. 

Die Beprodnctioa oder Aesooifttioii soll eine innere oder di* 
reote dann genannt weiden, wenn sie dnioh Eigenschaften oder Be* 
sietnuigen-der Voxstellungen selbst herrorgerafen wird, wenn also die 
in Verbindong tretenden Vontelliingen irgend welehe ESemente mit 
einander gemein haben, in gewisser Axt mit einander verwandt aind. 
Dementgegen findet iluftere oder indireete Association statt iwi? 
tdien VoxsteUmigen, die einmal oder öfter in Baum oder Zeit neben 
einander oder unmittelbar nach einander ezistirt haben, deren Ver- 
bindung also nicht duxdi innere Beriehungen der Vontdlungen, son- 
dern nur durch Gewohnheit und üebung Temhunt und durch die 
Hülfe der Zeit- und Baumanschauung yennittelt wird. Im Wesent- 
lichen stimmt hiermit die von Her hart, Drobisch^) und Andern 
gemachte Unterscheidung zwischen unmittelbarer und mittelbarer 
Kepruduction übercin, wie denn auch z. B. Taine^ Aehnlichkeit 
" und Contiguität diese Worte in weiterem Sinne genommen! als 
Hauptprincipien der Ideenassociation nennt. Herr Professor Wundt 

1) Drobisch, Empirische Psychologie, pag, 86. 
1) Taine, D« lintelUgenoe, U, p^p. IM. 
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iveiM nach, wie diese beiden Formen der AeiociAtktt iOü SfMh<0l^ 

nuiigen der psychologischen und physiologischeH UebUHg e&liüpreeheik 
und eich durch sie erklären lassen. 

Die herkömmlichen 4 Associationsgesetze, welche, von Aristo** 
t e 1 e 6 aufgestellt , ganz oder zum Theil biß auf den heutigen Tag 
vielfach als solche in Geltung geblieben sind, lauten bekanntlich da-' 
hin, dass die Verbindung der Vorstellungen stattfinden könne nach 
Aehnlichkeit , nach (Kontrast, nach räumlicher Coexistonz oder nach 
zeitlicher Folge. Man erkennt unmittelbar, dasP die Associationen 
nach räumlicher Coexistenz und zeitlicher Snccession den äußeren, 
die Associationen nach Aehnlichkeit und Contrast den inneren A«sc>^ 
ciationen zuzurechnen sind. Bei den letztefen können aber nicht 
bloß coordinirte, wie ähnli^e und contrastitende Yorstellimgen, son- 
dern auch in anderer Art TeTwaadte) Ao subozdiBatte und i3k gewissen 
Abhängigkeitgbeziehmigep zu einander stehende, assocürt werden. 
Feiner mam die mq^ngliche SiiwiUaaeität der VorstaUuiigen, von 
denen die eine die andere durch successive AModatioa reprodudit, 
nicht gerade eixke räumliche sein; so kann von den Tönen eines 
Accords, Ton den Hestandtheilen einer Complication aus Geeidits- 
und' Tii9letti{>findung«B der eine mit dem andern dureb sudcessive 
Association Verbunden wetden. Der YrnmuA. einer wt^Ui/fjAiBadslt 
Cl a i rtiMH ion der Aisodafidiien, mm Thefl geetStM atife^i^BeoD*^ 
4c]itiidgWi| fi^brte ftaek Anleitoi^ des HeiML PSRifendr ^ttftdt die 
nMlMtehmide TAb^He : 

I. Aeußere Association. 
A. Association simultaner Vorstellungen. 
1. Association der Theile einer einzigen simultanen Vor- 
stellung: 

a. Ass. des Ganzen zum b. Ass. des Theils zujn c. Ass. vonThei- 
Theile. Ganzen. len 

a. das Ganze e. einheit- a. das Ganze e.einheit- «. einer einheit- 
liche Vorstellung^ liehe Voxstellimg, liehen Vor- 
stellung, 

ß. das Ganze e. Com- ft, das Ganze e. Com- ß, einer Com- 
plexion. plexion. plezion. 



1) Wundt, Grundsüge, II, pag. 307. 
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2. Association unabhängig coexistireuder ^'o rs tellunge n, 

B. Association successiver Vorstellungen. 

1. Association successiver 8challeindrücke: 

a. Ass. in der ursprünglicheii b, in Tezttmiextei ßeihenfolge. 
Bfri h ^ folgft ^ 

Hiena msbesondeie : WoftaswMsiatioDeii: 
g. Ergtorong eines cinfiMihmi rom b, Eirgliisiuig eines Saties oder 
nuMiimeiigesetiteii Worte. Compleies von WItrtem. 

a. Hinsufogimg hinten, a. HinsulBgiuig litnten, 

ß, Hinnifugung Tom, ß. Hininfagung vom, 

y» Hinsafugiing beideneits. y. Hinmfogung beideneits. 

2. Association successiver Gesichts- und anderer Sinnes-' 

Vorstellungen : 
a. Ass. in der ursprunglichen b. in veränderter lieihenfolge. 
Reihenfolge! 

II. Innere Association. 

1. AsBOCiatioii nach Ueber- und Unterordnung: 

a. Ass. einer nbeigeoidneten b. Ass. einer untei^geordneten. 

Yontellung, Vorstellung 
ja, des xugehinigen Gattimgs- a. zum zugehöiigen Gattoi^it- 
begrifis, begrilfei 
einer verwandten Vontellui^ ß, sn einer verwandten Vorstel- 
von aUgemeineran tJm&nge. lung von allgemeinerem Um- 

fimge. 

2. Ajaoeialion nach Beaiehung e n der Goordination: 

lung. Stellung. 

3. Association nach Abhängigkeitsbeziehungen: 

<}. Ass. nach Causalbeziehung. 6. Ass. nach Zweck beziehung. 

Unsere Versuohei bm denen, wie bereits erwtthnt, die Association 
stets an eine Worfevontelhmg anzuknüpfen hatte , ergaben folgende 
Verhältnisse in der H&nfigkeit des Vorkommens der hauptsichlichsten 
von den oben nntenohiedenen Assoeiationsfbrmen : 
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B. 


H. 


r. 


GomnmtroW der beobacfatelen AmooUiIo* 










n«n: 


44 


128 


58 


125 


Von 100 waren 








• 


I. Aeufiere Associationen: 


48 


64 


81 


78 


A. Ass. simultaner Eindrücke : 


20 


23 


16 


33 


1. Abs. der Theile einer ^einzelnen Vor- 










stellung : 


9 


8 


2 


7 


2. Ass. unabhängig coexistirender Vor- 










Stellungen : 


11 


15 


14 


26 


£, Ass. successiver Eindrucke (Wortassocia- 










tionen, andere nicht beobachtet) 


2H 


41 


15 


40 


1 . Eiginzung eines einfachen nun zusam- 










mengesetzten Worte : 


19 


20,ft 


12 


21 


2. Ergänzung eines Satzes oder Complexes 










▼on Wörtern: 


9 


20,5 


3 


19 


II. Innere Aesi^ciationen: 


52 


36 


69 


27 


1. Am. naeh lieber- und Unterordnung: 


14 


10 


26 


Ift 


2. Ass. nach Goordination : 


88 


24 


37 


8 


3. Ass. nach Abhingiirkeit: 


0. 


2 


6 


\ 



Da die statiatische Sammhing der AsaecSatumsarCen nidit der 
. Hauptzweck dieser Vemche war, so wurde hei der Auawahl der la» 
gerufenen Woirte, — die überdies aua später erhdlcnden Oriinden ein- 
sObig sein muasten, was indessen, infolge des uns selbst fibenasdien- 
den Beichifauma der dentsciien Sprache an einaObigen Worten tob 
der Tersohiedenartigsten Bedeutung, kaum als eme Beadnlnkung 
auftufftssen ist , — weder auf die Bedeutung derselben , noch darauf 
geachtet, ob dieselben oder ähnliche oder verwandte Worte wiederholt 
vorkamen : deshalb ist der letzten Tabelle nur ein sehr bedingter 
Werth zuzumessen. Die nachträgliche Classification, welche jeder der 
Beobachter mit den von ihm selbst gebildeten Associationen (Herr 
Professor Wundt auch mit denen des Dr. Hall, vornahm, war nicht 
ganz leicht und involvirte eine gewisse Willkür hauptsächlich deshalb, 
weil oft kaum zu entscheiden war , ob eine Association eine aus inne- 
ren Beziehungen der Vorstellungen hervorgehende oder aber lediglich 
eine Wortassociation sei. Meinem subjectiven Gefühle nach war 
die letztere Annahme häiifig zu bevoizugen, da in vielen Fällen die 
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"Wortvoretellimg der aßsociirten Idee eher zum Bewusstsein kam , als 
man sich über einen eventuellen inneren Zusammenhang klar gewor- 
den war. Ich rechne hierher die geläufigen Verbindungen : 

Kant — Kritik ( TT. ) , Raum — Zeit ( T. und B.) , 

Her» — Kopf ( JF. ) , Hund — Katze i Z?.), 

Kraft — Stoff (r.) 
imd andere. Reine Wortassociationen sind, neben der sehr häufig 
vorkommenden VerroUständigung zusammengesetster VVortei s« B, 
die folgenden : 

Zopf — Schwert {W.), Lenz — hold {B.), Karl — August (T.) . 

Die relativ geringe Anzahl der Wortassociationen bei Hall ist auf 
dm EinflusB der mangelnden Vertxautlieit aut der deutsehen Sprache 
m tchieben; deutsche Redensarten oder zusammengesetzte Worte 
tvaami diM«m Beobachter eben nicht geläufig. Herr Hall allein bil- 
dete ftner 3 Astoeiaticiien, bei denen ein Wort «in tÜmUeti kUagiBf 
dM od«r iioh dmmf tmmkäm pBodueute: 

Bild — mild, Modi— Demoth, 8diradL--71eok; 
jedenfidb fna dkt eine Fblge davon, daos wegen langsameren Vor* 
«tindniaaes der dentodifln Worte die Anfinerksamkeit sieh innaofast 
auf den inAefen Klag richtete. Bei Heim Frafenor Wandt ül«r- 
wiegen ans andern nnsdiwer erfindHohen Gründen die inneren Asso- 
datiqiien aa Zahl bei Weitem die WoftMsooiationen; bei Besses 
nnd mir ist es naigekdizt. 

Besoi^idi der inurai Associetionen ist noch sn bemsriun, daas 
59 dei^. nach Aehnlicfaheit gebildeten 2S Contrastassoeiationen gegen^ 
nber8tehen(ir.l6:2, S.21 : 10, jr.i2:9, T. 7:4), unddassvonAb- 
hängigkeitsbeiiehungen lediglidi causale (nass — Bogen B.^ n. s. vr.) 
beobaehtel wwden. 

Die Wichtigkeit der WovtassoeiBtioiien fax das Bewusstsein , auf 
vrelche auch deren zum guten Theile in den Versuchsbedingungen 
begründete numerische Präponderaiiz bei der oben gegebenen Statistik 
hinweist, besteht voniehmlich darin, dass sie diejenigen Vorstellungs- 
verhindimgen, welche Resultate des logischen Denkens sind, zu me- 
chanischen, schließlich ohne active Mitwirkung des letzteren erfolgen- 
den machen und so dafür sorgen , dass der intellectuelle Erwerb des 
Bewusstseins dem Gedächtnisse zu fortwährendem bequemen (Ge- 
brauche disponibel bleibt. 
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Dttüran dadwoh gtiiftltft, dw alle guwmawro Agg fl t o f y ti wi wwlbin' 
dimgeii, je fifte* eie foUsogea wosden liiid, «in lo mehr sa Olyaotan 
■eifUdier AwodatwuMm weriam und rioh als eoklie im Gedikhtaieee 
befestigen, komBit aber nooh der bedeutsame Umstand, dass dw oben 
nnteisduedenen FooMn der inneien Assoolatioii bereits den hanpt- 
iiohllrbstwi kMriadwn Usi n if T ii i ia bMltni ss wn , dem der Identitit f oder 
partieUen. Identitil^ , dsr Uebe^• und Uatarordaung, der Ooeidinatifip 
und der AbliSngigkelt entsprechen. Wenn >) s. B. »der Aablidi eraas 
Baumes eine Mkm YozsteUung d e ss elb en Gegenstandes erweekt, 
beiztet van desa BenrnsstMOL, dass dieser einen Yemlellung sahl- 
leklie andsra ttmEdi sind, so ist eine derartige Association noeh kmu» 
logische Subsumtion, aber die Votbereitung zu einer solchen, und die 
innere Association ist völlig in das logische Subsumtionsurtheil über- 
gef^diigen , sobald die aseocürte Vorstellung den Werth einer begriff- 
lichen Vorstellung gewonnen hat.« Unter manchen andern kauLcn bei 
unsem Versuchen folgende einfachste Subsumtionen vor : 
Schlund — Oeffiiung (TT.), Mops — Hund {^.), Kalk — Oxyd (r.), 

Luft — 4 Elemente, 
BamerkeDS Werth ist insbesondere di e von Besser gebildete Association : 

Blei — Zink und andere schwere Metalle 2) , 
welche die soeben angeführte, den Uebergang der Association nach 
Aehnlichkeit in ein logisches Subsumtionsurtheil betreffende Bemerr 
ining in sohlagender Weise bestätigt und iUustiirt. 

B. Hitwirkung subjectiverTactoren bei der Association. 

Bei der Bildung einer bestimmten unter den vielen möglichen 
Associationen oder bei der Auswahl unter verschiedenen, gleichseitig 
Ib die dunkleren Bcgionen des Bewusstseins eingetretenen Vorstdp 
hingen wiribsn, auch abgesehen von dem Eingreifen der actrfsn Ap» 
psBee p tian» m a ne hi s sl a i Fadovan yon merklioh sakQeotiver Natal mät; 
es tnXi wenigstsne der Vassneh einer kurssn Analyse derwlben, so» 

1) Wundt, Grundaüge, II, pag. 303. 

2) Diese, ^rie alle übrigen Associationen sind hier wörtlich so wiedergegeben, 
wie sie nach Angabe des Anocüxeiiden unmittalbar nach dem Yersaohe notirt 
winden. 
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weit aie bei uiisem Experimeuteii zu Tage treten und der Untersu- 
cbiuug einigermaßen bequem zugänglich sind, gemacht werden. 

An erster und herrschender Stelle steht in jener Beziehung die 
Uebuug oder Gewohnheit, welche gewisse Associationen so 
geläufig macht, dass sie zuletzt ganz mechanisch vollzos^en werden, 
und da88 andere neben ihnen gar nicht in Frage kommen. Bereits die 
Besprechimg des HäufigkeittTeshältaiMes der veischiedenen Aseocia« 
tionsformen gab Gelegenheit zu einigen diesbezüglidMtnBemerkuiii^HLi 
Im Speciellen äußert sich der Ein Auas der Hebung auf die Aatodft« 
tionen dahin , dass die Reproduction duioh letotere meist in der ur- 
sprünglichen Heihaololge der Voi^tellungen geschieht, eine Kegel, 
die wir mit Liebmann als da« »Princip der identischen RMhwnfiilgec 
bezeichnen können, die mdew, wie jede Begel, ihxa Axauhrnm 
ladet. Auch Jftmee IfilP) itataut ak allgemetBis Geeeti der 
Ideenaaaociationi dass luueie Idean in denelben AnondiiiiBg wieder 
Mriftenehen^ in der eie nrtprSni^eh entwtimdew waian. Die natuiUehe 
Reihenfolge wmde in nnson Yenaehen bei ioiflhen im VeihgltHiiie 
einer mgelaiißifni Suooeaeiim atehendea YerateUvngeii, wie 
Hin— April (IT.), 3— 8 BUH— Donner (7.)» 

a>— y, 
V, 

Schief-* Anstehen, 
•tets innegehalten; von Tonherein wiie die Veramthnng nieht an»* 
gtaeUomen gewesen, dais der Bffin aneh an den Fehraar, mit dem er 
ebensogut in Contingenz steht wie mit dem April, oder der Sdüaf an 
das Zubettgehen statt an das Aufstehen hätte erinnern können. Bei 
der Association der Bestandtheile zusammengesetzter Worte erfolgte 
die Hiiizufügung hinten (Schluss — Schlussfigur, Band — Band\^^rm, 
TV. ; Frosch — Froschschenkel , B. ; Pech — Pechvogel, Zeit — Zeit- 
messapparat, T., u. 8. w.) in 53 Fällen, die Hinzufugung vom (Strahl — 
Lichtstrahl, Stift — Bleistift, B. ; Kitt — Glaserkitt. Stern — Polar- 
stern, T.) in 12 Fällen, Uinzufiigung vom und hinten (Drang — Sturm 
und Drang-Periode, T. , und allenim» Lech — Schlacht auf dem Lech- 
felde, B,) in höchstens 2 Fällen. 



1) JattssMill, AnaljmoftUpliMiMMMef tlMlHiaMaiiu^ 
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Aof Ueinmg und Qewolmlieit komiBt et ftodi hwytrtkihMiih «tt, 
ob VonteUnng A leidileor und tielMf« «ne andott^y nSl der 
ne w w aiiit ist, leptodoeirt, ab umgekdnt BtatA criancrt. Jeden- 
fidls und enie Toialdlung um eo eher eine andera repiodiusvai, je 
vertmu er die leteteie iat und je nelir Bedeutung und SelbatiadigM^ 
iie fir dae YnnteOende SiOgect heütiA, Steintli«!*) eonslalirt in 
Bezug auf dieae YeddUtnine daa Beatahen einea •pej^ddadMot Tii9> 
IieitsgeselBeii Ten xeln aubjectiyer Natur, demrafolge bei der AaMMsi»- 
tUm die Seele der Ruhe, d. h. einer VorBtellung, auf welcher sie ge- 
wissermaßen ausruhen kann, zustrebt. Lediglich von der Gewohnheit 
hängt es nunmehr ab , was der Seele als geeigneter Iluhepunkt gilt. 
Nach Steintbal manifestirt sich dieses Gesetz besonders durch fol- 
gende 3 Erscheimmgeu : 

1. Die Seele kehrt leichter aus dem ungewohnten Zustande in 
den gewohnten zurück als umgekehrt. 

2. Die Seele folgt leichter dem Gange der wirklichen Bewegung, 
als sie die rückläufige Bew egung vollzieht. Außer bei der bereits er- 
wähnten äußeren resp. Wort-) Association regelmäßig succedirender 
Vorstellungen tritt dies auch darin zu Tage , dass Werkzeuge und 
Mittel oder Materialien leichter an den Zweck, als dieser an jene, 
z. B. ein Baustein leichter an ein Gebäude, als umgekehrt, erinnert. 
»Im Zwecke kommt die Seele aar JEtuhe, in der sie gern verharrt, 
während sie dnxch die Mittel angereist wird, die Bewegung, welche 
durch letztere angeregt wird, zu verfolgen.« 

3. Das selbständige Object reproducirt schwerer das unselbetihi- 
dige, z. B. das Game schwerer die Theile, als umgekehrt ; denn »im 
Gedanken des Qaaien ruht die Seele , während die Vorstellung dea 
Xheils sie zum Osnaen treibt, elme wekliea er gar nidit au denken ist.« 

. Betnaohtet man die bei unseren Versuchen erhaltenen Astociar- 
tionen unter diesem Geaiohtapankte, so finden jene Begelnxwar we- 
niger in der Häufigkeit des Vorkommens der so unterschiedenen Aaa^ 
dationsarten, wohl aber in den Zeiten, die ihre Bildung in Arngmok 
nahm, eia« bemerkeaMfrertiia Bestätigung (a. unten pag. 140 1) . Daslie- 
deutetalso, daas jene weniges bevoiangtenAnDciaticBenBwar oft gennip 
▼oHaogen weiden, wobei naturHch die BeB«iudhnh«it derreprodud» 



J) Stsintbai, Bis ki tnn g ia die Pfcychokgie und Spraskwkssosobsft, pag. IM. 
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renden Vorstellung, besonders aber die momentane Disposition des 
Bewusstseins , die augenblickliche , wenn auch nicht klar bewiisste 
Gedankenrichtung eine bedeutende und nicht controlirbare KoUe 
spielt, dass sie aber in den meisten Fällen einen langsameren Verlauf 
nehmen, als die, denen jenes Gesetz ein Uebergewicht zuspricht. 

Die häufige Wiederholung einer Association und die daraus her- 
vorgehende Uebung in der Bildung derselben kann in vielen Fällen 
ersetzt werden durch die Intensität der Vorstellungen beim erst- 
maligen Auftreten der betreflfenden Verbindung. Ueberhaupt wird eine 
Vorstellung um so eher vor völligem Vergessen geschützt bleiben und 
die Fähigkeit der leichten Reproducirbarkeit behalten, je intendver die 
sie hervorbringenden und begleitenden Eindrücke bei ihrem ersten 
Auftreten auf das Bewusstsein wirkten. Hierdurch erklärt sich die 
Thatsache, dass die in der Kindheit, wo die Seele in Bezug auf in ihr 
▼oihandene VonteUnngen doch mehr oder weniger als tabula tasa sabe» 
tmchten iat, empfimgenenBindradce die am meisten beharrenden mnd, 

Galton , der Venniehe aneteDte, 'bei denen er an ein geadirie* 
benei und nach Veilanf einiger Zeit UKfexmiidiet in das Genehtsüdd 
gebiaehtes Wort eine oder mehrere Vorstelhmgen dnxeh mSgüdist 
passive Aasodation tinsh anknüpfen lieft, fimd^), dass rm den durcb 
7ft Twiehiedene Worte, deoren jedes in groBen Zwisekeminmen 4 Mal 
benntot wurde, hervorgerufenen )89 ▼eEsofaiedenen Associationen 10 
p. c. 4 Mal, 12 p. o. 3 Mal, 20 p. o. 2 Mal und nur 58 p. c. bloft 1 Mal 
vorkamen, und foner, dass Toa 124 assoeürten Vorstdkmgen , bei 
denen sich die Zeit des erstmaligen Auftretens mit genügender SUikny 
heit bestimmen lieft, 39 p. o. der Kindheit nnd Jugend, 46 p. c. dem 



Mannesai 


ter undm 


or 15 p. c. 


der jüngst vergangenen Zeit angehürten. 


Von den 








4 Mal 


3Mal 


2Mal 


1 Ifal vorkommenden Assooiationett 








gehörten an : 


10 p.c. 


9 p.c. 


7 p.c. 


13 p.c. der Kindheit und .Jugend, 


8 p.c. 


7 p.c. 


5 p.c. 


26 p.c. dem Mannesalter, 




3 p.c. 


1 p.c. 


11 p.c. der jüngsten Zeit. 



Galton musste, als er die associationserregenden Wörter auf- 
schrieb, bereits, wenn auch unbewusst, eine Art von Auswahl unter 



IJ Oaltonin: Brain, A joonMl ofneoiology« Jvlj 1879, pag. 154 und 157. 
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4m. Ihn m Ctebote tttSa rnnd m VonteUm^pt» utSfUL und wiüd lüertiei 

Texgao* 

du TJebetsrieasn dex ant aiiMBi finUiSEen LsbMUMltAr mtaam^gmAm 
TonteUmigeii bei da Bildung te JüNK>datloiien. Bei imeena YeoB* 
fiichen kominft jeae erentnelle fievoizuguiig unlängst eoit erworbener 
und deshalb Tidlmcht gerade im Vordergründe des Bewusstseins be- 
findlicher N'orstellungen dadurch in WegfiJl, dass dem Assüciiicndeu 
die erregendeu Wörter vou einem xVnderen zugerufen AMirden. 
Außerdem wurde bei uns das iVuftreten von \'orsteUungsverbinduugen 
aus früherer Zeit möglicherweise dadurch etwas begünstigt, dass, dem 
Hauptzwecke der angestellten Untersuchung entsprechend, ausschließ- 
lich einsilbige Wörter verwendet wurden, welche m der Regel 
doch einem primitiveren Stadium der Sprachbildung angehören, ein- 
fachere, ursprünglichere Vorstellungen bezeichnen und daher auch 
leichter zur Association von solchen Veranlassung geben. Herr l^o- 
fessor W u n d t thcilt seine Associationen ihrer Entstehungszeit nach 
in 3 Gruppen . die associirten Vorstellungen der ersten Gruppe ent- 
stammen der Kindheit und dem beginnenden Jünglingsalter bis zum 
16. oder 17. Lebensjahre ; die der zweiten derFeaoode vom 17. bis wam 
25. Jahre , die der dritten der übrigen Lebenszeit. In der zweiten 
Oruppe überwiegen Associationen luttonoatanachaftlicher Jiegriife, in 
djer dritten solche von allgemeinerem wisseniobaftlichen und philo- 
sophischen Luhalte. Von 44 Associationen kommen mit Wahrsohein- 
Iifibtowt35 auf die eiajtei 14 auf die zweite und nur 5 auf die dritte 
Gnq^. In Prooeata anagedrüokt, gehSren dumnaeh ikr 
«ivten, 32*/« der wwmtm und mx il% der dnktaa Qnqppe an/ 
Beaaer theflt mir mit, dass unter den Ton ihm gebildetai 198 
^Mocäatioium 52 40VsV«) Kindheit^, 57 (» 44V)Vo) ^ 
Sebnlaeit nnd 19 (« 15%) der Univeraittttawit ihre Entstdiimg 
▼erdanken; lala Beiq^ale lolirt er an für die ernte daaae: Kaaa — 
Begen, Mai — Maiglfidanhim ; für die aweite: Beia — Lehibwdi dar 
Fhyaik, Bfaul ^ Maigaxeihe Manltaadi; für die dritte: Gia — Cia- 
mdl-Sonate, Gauaa — theoria motua ete. BesiigUoh dar vm mir 
eelbat gebildeten Aaaeeiatiepen kann idi conatatiiap, daaa tqu 114 
4eK8eIben56 (s49%) der Kindheit und Knabenaeit bis zum 13« Jahre, 
38 («s SöV^o/o) der Gymnaaialaeit und 20 (« 17Va Vo) ^ Zeit mudi 
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ddm Verlassen des GymnasiiUBS cntstanunen ; bei) 11 mdezeni bleibt 

die Zeit des erstmaligen Auftretens zweifelhaft; jedenfalls aber gehö- 
ren diese nicht der letzten Gmppe an. Während viele Associationen 
der ereten und zweiten Periode durch häufige Wiederkehr geläufig gre- 
Wörden sind, haben, wie ich ziemlich genau nachweisen kann, 13 aus 
der ersten Periode == l l'/2**/ o derGesammtlieit^ und 3ii aus der zweiteit 
Periode =26*/2^() Gesammtheitj inzwischen keine nennenswerthe 
Rolle in meinem Hewusstsein ges])ielt. Zu den ersteren rechne ich 
z. B. Mohr — Struwelpeter (ein bekanntes Kinder-]?ilderbuch), Korb — ' 
bestimmter rothlackirter Brotkorb. Garn —Garnwinde ein bestimmtesi 
kunstvolles Exemplar einer solchen ; zu den letzteren Karl — August, 
Streu — Sennhütte (veranlasst durch eine Heise in die Schweiz) u. dgL 
melir. Aus meiner Militär- und Universitätsaeit datiren. Associationen,^ 
wie : Helm— eigner Freivrilligen- Dielst, Hen — Section, Joule-~-£r-» 
wärmung eines nii—Viili iii u. 9. f. 

- Diese Erfahrunf^ bestätigen die mekriacll ausgesprochene Mei-^ 
BOip^), dasB eiaeikeits der VoziBtli derjenigen Ideen, welche deatBlB^ 
wusstsein zu foxtwährendan G«brauciie Teifögbar bleiben, ein vev* 
hÜtnissmäBigf hmaMmkUx ist, und das« sndeienMits dinlÜMihifi e&Mv 
mkUkw gBoSen Anmhi dar y ilHiiign ii VosHettiMigg» wid> VortteMnagiM- 
yeibiniliMgeaiin der KinAek und Jogofed erfolgt. 

W«Mw TO» daa nft mm» nt BewusslBifai bffinilMwn ¥cnrtsl^ 
Inig MMditiT n i iftw ilffi io i i VonrtBfliinga& im ga^aboBO/lMfe wirk^ 
Hdi apperdpizt wird, liSngt, wie der finrtwÜDM&d« W^cbsdr itüt^ 
indsnd«» jtaoeUliiiiiiea bttweiit, wades toA' der- grtfieMn Verwandt- 
sohaft nosik fmt dar gvKfteieia Gdsnigtait aUain ab. Bnlsahcidand 
likifiur ist ^oalaulur fohUaftUab avgaabHeldiahe Di^sitien da» 
Bawaactroiaa, iv^dcha innMfihgt uk das fsiade vonraltaiidan GalaU^ 
nahünif. 3ml Auadniak fiadst, weloha aber naMMliali^ wadk dnMk 
deik dem TimtalleBdaa Snljaole eigenthüinliehen Idaenkieis miüba- 
stimiMt wkd, ^ a» nah infolge de» Yorangegangenen Srlsifaiuaae, dar 
täglicheH Basehttftigung und dar damit verknüpften Tovwabenden 
Interessen herangebildet hat, wie er z. B. vorzugsweise von der Lebens- 
steUung oder dem Berufe des Betreifenden abhängig ist , sodass bei 
ihm Uebung, Intensität der Vorstellungen, Gefühle und Gedanken- 

1 S U.A. Galton, a.a.O., pag. 166; Steinthal, GiaWittmg Sie., psg. 100;. 
Taine, De l'intelUgence (2. Aufl.,, ll,^ag. 147 und 16K 
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xklitiing lOMBiraenwirkeii* Dn wmtfeluiide RinHuw dat Beruf« 
«nf die Alt der gewjOmHflh g^biUelm AatCHMtioiiM IM 
TffriitlltniinniBig fliitfimih fl b gwcl u HMtt und Itioht dudt Bcitpifls tUn" 

fitriren ^) £■ So dürften bei vmaem AssociationsTersnohen folgende Ver- 
bindungen genügen, um einen zuverlässigen Sdiluss auf das Feld der 
Hauptthätigkeit jedes Einzelnen zu erlauben : 
Sinn — Sinnesorgan [TV.], Haut — Muskel [H.), 

Schluss — Schlussfigur, Sclileim — Eathybius, 

Kant — Kritik, Blut — Lpiiphe : 
blau —Spectrum {B.), Zeit — Zeitmessapparat (T.j, 
Ohm — Ohms Gesetz, Staub — Staubfiguren, 

Null— Unendlich . Blech — Platinblech, 

Beis — Lelirbuch der Physik (von Keil — schiefe Ebene, 

P. Reis), Grad — Kreis, 

Bruch — Zähler und Nenner; Punkt — Gerade. 

Wie man sieht, sind die reproducirenden Worte fast durchweg so be- 
schaffen, dass sie leicht als Aiuigaiigspankt ganz anderer Vorstellung»- 
reiheii hätten dienen können und bei Menschen anderer Beru&uten 
wohl auch gedient haben würden. Solchen Asaociatiofieilf die als spe- 
Gifiadi für den Beruf des Associixenden gelten können, ließen sich 
gewiss andere an die Seite stellen, die etwa für die Nationalität be- 
leidmend wären (wie denn Galton die Hälfte seiner Aniiewatkmen. 
als tpeoififlolL engliwihe anfibfet) od» die einer betliiiunteii Altowehwo 
entspviflhen u. deigl. meibr. 

Soweit man aber auch den Motiven, weldie für die Bfldnng einer 
iiartmmiten A— nmaAm tmtmnluAA^ ainA^ oaebgeben mag, ateli findet 
man , daae die im engem Sinne ao genannten Aasoeiationageaetie im- 
mer nur die mdglioben Verbindangen beieiehnen, die dem Bewnait- 
adn an Gebote stdien, dass aber auch die andern namhaft gemaditen 
Eactoren, wie ITebong, Ihtenailftt der Toratellungen im IfooiAnte der 
Vflimnigung, Mitwirkung der Gelüble, TorbencBchendar Ideenkteia, 
bei Weitem nodi niobt auareic^en, um die ausserordentliche Bfanni^ 
^Itigkeit und Unberecbenbarkeit der wirklich stattfindenden Asso- 
ciationen zu erklären. Der ausschlaggebende Grund bei der Auswahl 



1) 8. u. A. Steinthal, Einleituog etc., pag. 1Ö8 und 220; Bain, The senaes 
and tha intellect, pag. 661. 
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einer der sich darbietenden Associationen ist vielmehr in den meisten 
Fällen rein subjectiver und individueller Natur und entzieht sich im 
Allgemeinen der psychologischen Analyse : er ist in letzter Instanz die 
auf die \'orstellu]igen bezogene innere Willeusthätigkeit, die Apper- 
ception. 

II. ZeltlidierTerlMif der AflsoeifttiM. 

A. Oalton's Versuche. 

Abgesehen von einigen mehr oder weniger vagen Andeutungen 
und Vermuthimgen finden sich meines Wissens Angaben über die 
Associationsdauernurbei Franoie Galten, der also wohl die enten 
Tetsuche bdiufr Sehitnmg deiselbeii «iistellte und TetOffnitlichtet). 
"Et scbneb 75 Wette auf Fisp e ie tfeifen , deien einea er dann nadk Ver- 
lanf mehrerer Tage theüweise unter ein Buch legte, sodass sc, wenn 
m sieh Torlshnte, das Wort eiUiflkte$ sobald letsteies geschah, seMe 
er einen Ueinen Ghionometer in Gang und hielt ihn wieder an, wenn 
eine, S, 8 audi 4 Ideen durcih diteote Association mit jenem Worte 
teprodueirt worden waten ; dann, wwihiend die Sputen oder Eehos 
dieser Ideen noch im Gehirne TerweQten, wandte er die AufineilKsam- 
keit mit plStdichem und Tiflfigem Brwaehen auf ne, hielt sie ftst, 
untersuehte sie und leichnete genau ihre Eisdieinungsweise auf«. 
Dies geschah in geeigneten Zwisoheniiumen mit aUen 75 Weiten, die 
insgesammt 4 Mal, je naeh Yeikuf eines Monats, duidigmommen 
wurden ; swisehen den yer8U€hen wuzde jeder Gedanke an die Worte 
sorgfältig vernüeden ; in keinem Falle wurde eine Assodatfen dnitth 
die Erinnerung an eine bereits gebildete merkbar beeinflusst. Gal- 
ton erhielt auf diese bezüglich der Zeitmessung etwas primitive Weise 
505 Associationen (davon 2S9 verschiedene: über deren Beschaffenheit 
s. Näheres pag. 223 , deren Kildung (3G0 Secunden in Anspruch 
genommen hatte; dies gibt 46 (Galton sagt 50) Associationen in 
1 Minute, sodass die durchschnittliche Associationsdauer 

1,5 Secunden 

betrüge. Nach Galton's eigner Aussage »ging viel Zeit verloren bei 
der geistigen Auffassung {der Apperception) des Wortes, gemäß der 
ruhigen W^eise , in welcher es in Sicht gebracht wurde , um die Ore- 

1) In: Brain, A jourual of ueurobgy, Jul^ 1879, pag. 149 ff. 
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datifcaB aifiikt xu meatiemea: Dm Anhahf« dm COaaMnwkn mr 
«cbtea 2tit nrte ifa c iUi e, bd titnag gohamUiabte SeUwtooiitiolef in 
kdMT WciM mit te Mea ThiliißMt d» Gcittos. Eift 
WidM^raoh ieheiiiit adv aber dnm sa li i gm , wenn GaUoa sagt^) : 
lick erUrabte bemi Erblieken deibetr. Worts demGeiBte, für «inen lebs 
kimen Zeitniunfiiai tu spielen, bii tm paarldecn ibn pasnrt hatten«, 
und gleich darauf : »die xweite der reprodueirCen Ideen iat nie von der 
evaten' abgeleitet, sondern immer direct vom Original-Objecte, da aller 
Yenuahung zur Träumerei absolut widerstanden wurde .... und die 
Aufinerksamkeit immer fest auf das Wort gerichtet blieb«. Jedenfalls 
sind also diese Versuche, insofern sie sich auf associative Verbindun- 
gen im engsten Sinne beziehen , nicht ganz rein , da oben nicht eine 
Vorstellung successiv an die «andere geknüpft, sondern jede von der 
urepnmglich gegebenen abgeleitet wurde , zu welcher also doch im 
BewusstBein wieder zurückgekehrt werden musste. Diese Einmischung 
innerer Willensihätigkeit, die Complication, die durch das Ingang- 
setzen und x^halten des Chronometers geschaffen wurde, welche Ope- 
rationen, wenn auch schließlich vielleicht mechanisch zur rechten Zeit 
vollzogen, doch einen gewissen Grad von Aufmerksamkeit erforderten, 
verbunden mit der in jedem Falle vorhandenen Schwierigkeit, über- 
haupt auf psychische Thätigkeiten zu achten, ohne deren Freiheit zu 
beeinträchtigen, lässt Galton'e Verfahren geeignet exadieineu, leicht 
zu große Werthe für die gesuchte i2eii au ez^ben, um ao meibr, da 
in diese Werthe auch die Zeit eingabt, weksba das leprodudzende 
Wert zu seiner .^ppeMeplion beaa^roobt, 

B. Eigene Y^rancb« über die Aisoeiatienadsuer. 

1. Anordnung der Versuche. 

Die snlelBt auageaivocbflne Behauptnng wird beatiitigt dunb die 
Ergebnisse der mmiehr sa basehzeibenden Vecsufihe, bei denen fol- 
gende Gesichtspunkte mafigebend waren. 

In der beieila befiBrwortat«a VorauaBflteuiig, daaa es ffir den Ver- 
fang der Aaseeiation im AUganetnen glesehgültig aan wecds» ob die 
repmUloiiiande VorBteUong als Exin&irangsbild oder durch einm 



1) Oalton,. a. a. O., pag. 150. 
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Sofieran SnmMeindziiök gegeben sei, und in Erwftgimg der Umstände, 
daas nur im leteteren FaUe der Zeitpunkt der .Appezoeption jener Voi>- 
•teU]Dig sidi TerbiihmaemSfiig beqpemimd genau feiMe^^ und 
daat für die Freiheit der peyohiachen Aotion dn mBgUoiiat paMira 
Yerhalten der VemchspeEaoa gonatig fein muM , wurde die Y oiatel- . 
hmg, die ala Auagangapunkifc der Aaiociation dienen acdlte, durch ein 
sugerufenea Wort esweokt. Um der durch die Kune des Eindnuks 
geförderten Genauigkeit der Zeitheatimmung willen wurden au»- 
aehliefiUch einaübige Worte yerwendet Der Zurufende regittrirte 
telegraphifloh den Moment, in dem er daa eiregendeWortlaut ana- 
apnudi; der Amocürende seineiaeifia eignalieirte dureh eine einfiuhe 
Handbewegung, welche die ünterhrediung einea galvaniachen fibomea 
bewirkte , den Augenbliok, in dem die enrte beste, durdi Association 
mit der gegebenen reproducirte Vorstellung in den Blickpunkt des 
Bewusstseins eintrat. 

Unter der einfachen R e a et io n s z e i t (üf.) sei diejenige Zeit 
verstanden , welche von der Einwirkun«; eines einfachen Schallcin- 
dmcks bis zum Vollzüge einer willkürliclien Reactionshewegung ver- 
fließt , wenn keine weiteren Comj)licationen i Erleicht enrng oder Er- 
schwenmg der Apperception, Wahl und dgl.) ins Spiel kommen; 
imter der Zeit derWortreaction [IVr) diejenige Zeit, welche 
sich vom Momente des stattfindenden Worteindrucks bis zu der nach 
Apperception des Wortes erfolgenden Willkürbewegung erstreckt. 
Wenn beide Zeiten unter im Uebrigen möglichst gleichen Bedingun- 
gen bezüglich der Spannung der Aufmerksamkeit u. s. av. bestimmt 
wurden, so ergibt alsdann die Differenz Wr — R die für die Appercep- 
tion des Wortes verbrauchte Zeit, die Wortunterscheidungszeit, 
da anzunehmen ist, dass die physiologischen Vorgänge der Leitung 
des Eindrucks vom Sinnesorgan ins Gehirn und nachher der Leitung 
der motorischen Erregung bis su den Muskeln und des Anwachsens 
der Energie in denselben, ebenso die psychophysischen Voi^;änge der 
Perception imd der Willenserregung ^) in beiden Füllen der Zeitdauer 
nadi äberetnatimmea. Wird eEudlifdi als Zeit der Aaaooiationa- 
reaetion [Ar) diijauge bcMichnet, wdche rom Wocteindraeke bia 
au der Beaetion verstreieht, die auf die Appereeption einer dureh 



1) V«igL Wandt, OnuoidiOg^ II, ptg. »1. 
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Association he r r oi genifePimYontelhmg eifolgt, so repräsentirt^ — Wr 
dk Zeit, um dfliai Untenaduing liauptB&ohlich et sich im Todiofsiir 
den Falle handek, n&mlirii die Baver dee die Anooiatioii Tanoitteliii- 
denBeipiodiutionepKOoeeBea, die Aseociationeseit. Wie man rieht, 
-madit sich behnft Enrnttehmg denelbea eine mo^icfaat genaue Be- 
stinmniiig der einfiuhen Beaotioiisseit und insbesondeie der Zeit der 
Woctnactioii nj^dug, und swar mnai die Beatimmimg dieser HüUh- 
•eiten mitef VerhlfltniwMiii exfelgen, die den hei dem eigeatüdiea 
AMoeiationsTemiohen Tvnhandeiien mSc^ohst entsprechen. Um dies 
■a erteiGhen, wurden im Allgemeinen jeder Ycmichareihe 5 Gnqppen 
Ton Beohaditangen sugedieilt, nämlifih 2 soilclie der einfitnhen SehaU- 
xeaetion, 2 der Wortreacfeion nnd 1 der Aseodationireaction, und 
. swax in der Art) daas aueiBt illaliS, dann 4MallFr, dann 4 Misl^r, 
dann wieder 4 Mal Wr mid 4 Mal R bestimmt wurde, sodass also die 
AssociationsTenrache von Wortreactionsyersuchen und schliefilich 
von einfachen Schallreactionen eing^chlossen waren : auf diese Weise 
konnten wir hoffen , wirklich zusammengehörige und vergleichbare 
Zeiten zu erhalten. 

Da über die Reactionszeit bei einfachen Schalleindrücken bereits 
zahlreiche Versuche und Zahlenangaben vorliegen, sich auch im Laufe 
unserer Versuche ein genügendes Constantbleiben derselben bei den 
einzelnen Beobachtern ergab, so wurde ihre jedesmalige Mitbestim- 
mung nur eine Zeitlang durchgeführt. 

Die von Herrn Professor Wundt ersonnene Technik der Ver- 
suche war eine verhältnissmäßig einfache und übersichtliche. Der 
constante Strom zweier Daniel Ischen Elemente D (s. die umstehende 
Zeichnung) theilte sich bei dem Commutatoi: v dergestalt in 2 Zweige, 
dass die (punktirte) Leitung über si und re einen sehr g^eringen Wi- 
derstand bildete gegenüber der fgestrichelten) Hauptleitung, welche 
durch den Rheostaten Mh^ die Boussole 5 und das Hipp 'sehe Chro- 
noakop ^) Ch geführt war und immer geschlossen blieb, st und re sind 
2 gewöhnliche Morse 'sehe Schlüssel, bei denen Niederdrücken eines 
Hebels den Stromschluss herstellt; beim NachlasMn des Drucks hebt 
' eine krifiige Feder den Hebel empor undunterliriehtdeaSdüwM aelir 
raaeh. Die .Widerstände der beiden Stromkreiae wurden dmeh den 



1) Usber deuen Wimiflihtniig s. Wandt, GraadsOgs» IL, pag. 280 ff. 
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itheostaten so regulirt ^ dass bei geschloeMoer Nebenleitiing (über si 
und re) der Strom in der Hauptleitung so schwach war, dus er den 
£l«ktroaui§i&0t6n det Chranotkopt siohl in Thäti^beit la ietmi tw* 




mochte , dass letzteres viebnehr nur dann geschah, wenn bei si oder 
bei re die Nebenleitung unterbrochen wurde. Die Zeiger des Chro- 
noskops spielen nur, solange der Elektromag^iet nicht crre^jt ist. vor- 
ausgesetzt, dass das Uhrwerk durch Ziehen an dem Knöpfclicn a aus- 
gelöst worden ist. Der Werth, der den angestellten Beobachtungen 
beizulegen ist, hängt natürUch wesentlich von der Zuverlässigkeit des 
Ohronoskops ab : bei unseren Versuchen wurde mit inöijlichster Sorg- 
falt darauf geachtet, dass das Loslassen und Anziehen des Ankers 
durch den Elektromagneten momentan dem SchUeßen und Oeffnen 
des Stromes in der Nebenlei tung folgte. Für den gleiohmäßigeu Gang 
des Uhrwwrks zeugte die constante Höhe das Tones tänm in dem 
Apparate angebrachten Begulirfeder ; überdies ergab sich bei mehr- 
fiush angestellten Proben nur eine Abweichung von O^m»" auf 10'', wm 
den veHMshwindenden Fehler fnm O^qh^" für 1" gibt. 

2* 
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Um nim zunächtt die einfaehe Reaotiontseit su «milteihi^ 
imrde üolgendennafien verfithren. DerBeagizende hidC denSohltttael 

fv niedergedrückt; der Signalisirende seilte daxcsh Ziebeii an « daä 

Uhrwerk in Gang; der Strom, der vorläufig in der Happtleitimg cir- 
cnilirte , gestattete noch keine Bewegung der Zeiger. Diese erfolgte 
aber , sobald der Signalisirende den Hebel des Schlüssels si nieder- 
drückte und dadurch die Nebenleitung schloss wodurch die Intensität 
des Stromes in der Hauptleitung verschwindend klein wurde), und 
hörte auf, sobald der Reagirende den Handgriff seines Schlüssels los- 
ließ, was er in dem Momente that, wo er den Schall des niederfallen- 
den Stiftes bei vernahm. Der Signalisirende setzte das Ihrwerk 
durch einen Zug an (i außer Thätigkeit und constatirte vermittelst der 
Differenz der Zeigerstellungen vor und nach dem Versviche unmittel- 
bar die Dauer desselben. 

Bei den Versuchen über die Wortreaction sprach der Signali- 
sirende gleichzeitig mit dem Niederdrücken seines Schlüssels das be- 
treffende "Wort laut aus ; der Reagirende unterbrach hei re, sobald er 
das Wort appercipirt hatte. Da das Aussprechen des Worts eine ge~ 
wisse Daner beansprucht, so konnte e« sich eigentlich nur darum 
handeln, das Ende des Worts mit dem Auftreffen des Stiftes bei si 
zusammenfallen zu lassen. Dafür, dass dies wirklich geschah, ent- 
widLelte der Reagirende bald genug eine große Empfindlichkeit, die 
eine äemlich strenge Controle erlaubte ; überdies ist die mittlere Ab- 
ireichung bei den für die WortieaefeioDüeit erhaltenen Zahlen relatiT 
so klein, dass jene FehlerqndBe wohl vcnmchlfiarigt werden kann. 

Wenn es sich endlich um die Aasociationadaner. handelte, 
CO öffiiete der Reagirende seinen Schlüssel eiat in dem AugenUicke, 
wo iidi in ihm die Reproduction einer Yorstellnng im aseodatiTen 
Anaohlnaae an das angerufene Wort volkogen hatte, d. h. tunlichst 
im AugenbUoke der Apperception der reproduoirten VcwsteUung; 
nachträglich ent wurde letatese mündlich mitgetheilt und Aotirt. 
Die eigene Ansföhnmg weniger Tenroohgreihai retobte hin, um mir 
das Gefühl sn versohaffen, dass sich bei jedem Venraehe der Oeist in 
einem durchaus ruhigen, notmaleii und vor Allem audi paasivea Zu- 
stande befinde, und dass namentlich die Nothwendig^eit der Auaföb- 
rung einer Beactionsbewegung diesen Zuatod in kehier bemsdLbazen 
Weise irritire ; einfach, wie sie war, wurde dieselbe vielmehr schlieft 
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lioh lein meehaniseh ToOiogeii, sodaas dm bedenklidie Zvatand einer 
willklirtiehen sSelbetbeolNidLtimg« hier flbediaiipt gar nicht in Fiag^ 
kam. leh befinde midi in dieser Beaiehinig in Tdlliger Ueberein- 
«tinmnng mit meinem Freunde Beater, dam ich bei dieier Gelegen^ 
htit fix aiine gewiMihafte Untentütrang bd mainar Arbeit meloea 
betten Bank auaaiispreohen mir-erlaiibe. 

Noch sei bemerkt, dass das Klirren der Regulirfeder beim In- 
gangsetzen des Chronoskops als nicht unwillkommnes Avertissement 
diente , welches den Associirendeu zu einer mäßig hohen und jeden- 
falls als normal zu bezeichnenden Spannung der Aufmerksamkeit ver- 
anlasste : die Zeit vom Beginne dieses Geräusches bis zur Her>'or- 
bringung des erregenden Eiiuhucks blieb gänzlich der Willkür det 
SignalitireiLdea überlassen und änderte sich von fall tu Fall. 

An den Beobaehtongen, wekfae an 2 Nachmittagen jeder Woche 
angetteUt wurden, waien alt Beagirende betiieiligt Herr ]h?ofettor 
Wnndt(Tr.), HeirDr. Hall(J7.)i Heir eand.malih. B. Bea8er(B.) 
nnd ich (T.), die beiden enteien nicht regefaniBig die ganie Zeit 
hinduroh. 

Es sei mir gestattet, der Anschaulichkeit halber und um der im 
Folgenden anzuwendenden bequemeren Bezeichuungsweise willen 
eine Versuchsreihe, wie wir deren 33 erhielten (die also 264 einfache 
Reactionen . ebensoviele Wortreactionen und 132 Associationsreac- 
tionen umfassen . hier in der Form zu reproduciren . wie sie der 
Signalisirende [Si notirte; der Reagirende ist durcli Be bezeichnet; 
die Buchstaben i2, Wr^ Ar haben tJ^ie pag. 229 angegebene Bedeu- 
tung. 

22. VI. 80. Be, Better, Si, Trautachoidt. 

JKl Wrl Ar Wrll JJU 

0,107 Wuth 0,290 Null— Unendlich 0,832 Weib 0,395 0,110 

0,106 Loeh 0,293 Kork— Kotkhols 0,977 Blut 0,406 0,099 

0,166 ZU 0,101 lfadit--Mi»ktphta t,m 8ihMeO»100 O.IM 

0,120 Wolf 0,325 ^ Britf'Brieftudie 0,850 Ohi 0,415 0.124 

ifiml: 

0,10» 0,277 1,030 O^.^.IH; 

»I. »n 

Daraus: — ==0,111,, . ' 



Tr= j-^ «0,316»; 
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WoftatenelMidiiafnttt: ITr—it«- 0,314", 
iUsoeiAtioiitdaiMr: — IFr»0,730k". 

AuBezdmi winden nooh 51 derartige Beilieii eduüften, bei denen 
die Beobtdiitiiiig der BeectioneMiten (Ji^ vad Jff^] wegfiel (die ale» 
nodi 424 Wortoeeotioiien und 212 AeeooiatiomBeMtiQiien unfiuMeii}. 
104 WertNactieneieiten und 11 Aeeowatjenim kaoMn ipiler aoeh 
hinia (bei Gelegenheit der pag. 245 ff. geechüdeiten Yersnelie über 
die Dauer eines Subeumtioneiirtheils) . 

2. Versuehsresultate. 
Wae nun zunächst die einfachen Reactionszeiten betrüBTt^ 
eo ergaben aidi für dieselben folgende Mittelwerthe bei den e inielneu 





W, 




it. 


T. 


Beactionszeit M: 


0,190 


0,108 


0,143 


0,1 16 


mittlere Variation: 


0,009 


0,012 


0,017 


0,010 


Zahl der Versuche : 


40 


104 


32 


88. 



Daa Mittel aas den obigen 4 Zahlen iat 

0,141"; 

diese Zeit stinimt sehr gut uberein mit folgenden toh anderen Beob* 
aohtem edialtenien ') : 
Wundt (bei anderer Gelegenheit) Hankel Hirsch Ezner 
0,167 0,150« 0,140 0,136o.. 

Die mittlere Variation ergibt sich, wenn man das arithmetisch» 
lOttel aus IS Yersuohen yon jedem EmielTOsoche subtrahirt und aus- 
den so erhaltenen, positiT genommenen Differenaen wiederum daa 
arithmetische Mittel bildet. BncksichtUch der Grunde, um derent^ 
willen bei der Beredmung dieser und der übrigen Veieudie von der 
Anwendung der Metiiode der kleinsten duadiate abgesdien wurde, 
erlaube ich mir, auf die' Abhandlung Tun Friedrich: über die 
Appereeptionsdaner bei einfachen und ausammengeselaten Voistel-^ 
lungeu (Fhilos. Studien, Heft 1, pag. 69 ff.) su irerwdsen. 

Vom Zuflüsse der Uebung auf die Veiitürzung der Beactionsieit 
ist im Yeilaufe einiger Wochen wenig zu spüren, wie Aehnliches 
auch andere Beobachter gefunden haben ^ . Wohl aber zeigt sich die 



1) 8. b. Wundt, Orundiüge, U., pag. 22a. 
2} Wandt, s. a. O., pag. 338. 
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«Is Versuchs Übung zu bezeichnende Erscheinung, dass häufig die 
ente Keactionsseit einer Beobachtungsgruppe und häufiger noek 
die erste Beactionszeit einer Gruppe i^'' die längste in der betreffen- 
den Gruppe iit; das eitfeeie fimd ttott 

bei B, M. 7. 

in 40 32 50 IS 

von 100 Versuchen; das letztere • 

hei W. B. H. T. 
iu 80 16 25 36 

von 100 Versuchen. 

AufßEdlender ist, wenigstens bei 3 Versuchspersonen, der Einfluas 
der Ermüdung, der darin zu Tage tritt, dass da« Mittel einer 
Gnqppe meist eine kleinere Zahl ist, als das der zugehörigen 
Gruppe d. h. dass die BeactionsEeit nach Ausführung der dooli 
eine gewisse geistige Anstrengung involvirenden Associationen länger 
ist als vorher. Dies tiat ein 

bei W. B, T. 
in 60 70 64 

Ihocent der Venniehe. 

Wie man sieht, tritt die YersndisQbung am intensivsten auf bei 
Herrn RNifessor Wundt, der die längste Beactionsieit (0,196) hatte, 
weniger intensiv M mir, dessen Beaetionsaeit 0, 1 16 war, am sehiHkli- 
sten bei Besser mit einer Reactionszeit von 0,108. Umge^kehrt 
äußerte sich die Ermüdung am stärksten bei Besser, weniger stark 
bei mir, am schwächsten hei Herrn Professor W\indt. 

Dies beweist deutlich, dass die Reactionszeit um so weniger 
durch die Uehung heeinflusst wird, je kürzer sie von vornherein war, ' 
dass aber andererseits die kürzeste Reactionszeit am meisten dem 
Einflüsse der Ermüdung ausgesetzt ist. Ausserdem tritt aber in der 
zweiten der angeführten Erscheinungen die Thatsache hervor, dass 
die durch die psychischen Processe der Wortapperception und die 
noch complicirteren der Association hervorgerufene Ermüdung die 
Hebung an Einfluss ül>ertrifft , sodass nicht etwa die durch die Ver- 
suchsgruppe erworbene Uebimg über die Gruppen Wr ^ , Ar und 
Wr^ hinüber fortwirkt, sondern dass ihre Wirkung völlig compenaizt 
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Zva Illustration der bespvocheuen Verhältnisae mögen folgende 

"Versuchsjieiheu dienen : 



W. 1. VII. 


B. 


24. VI. 


T. 29. VI. 










0,258 0,294 


0,159 


0,206 


0,077 0.167 


0,240 0,18t 


0,133 


0.118 


0,156 0,121 


0,154 . 0,183 


0,131 


0,115 


0,107 0,126 


0,150 0,162 


0,123 


0,143 


0,100 0,127 


0,200 0,205 


0,136 


0,145 


0,112 0,135 


0,202, 


0,140^ 


o,iw» 



Die Mittelzahlen aus jeder Gruppe und aus je 2 zusammengehö- 
rigen Gruppen sind hinzugefügt. 

Die Beobachtqiigen der Wortreactionsieit lieferten nauh- 
fttelieade Beeultate: 

B. H. T, 
Wortreactionsieit Wr: 0,808 0,285 0,280 0,178 
mitdeieTaxiatum: 0,026 0,086 0,029 0,023 
Zahl der Versuehe: 80 256 120 886 

Diese Zahlen documentiren große individuelle Unterschiede, an 
denen zum Tb eil die bei den verschiedenen Beobachtern in ver- 
schiedenem Grade sich geltend machende Uebung die Schuld trägt, 
sodass jene Unterschiede in den ersten Wochen weniger auffallend 
waren. 

Die Zeiten für die Wortunterscheidung ergeben sich nun sehr 
leidit mit Berücksichtigung der oben angegebenen einfachen Beao- 
tionsseiten: 

W. B. H. T; 
Wortunterscheidungsaeit Wr—Bi 0,107 0,177 0,137 0,057 

Znlblge der rdativen Oonstans der ein&ohen Beantümaieiten gUt för 
diese Zsbleii das soeben besoglidi der Uebuqg bei den Woctnactiona- 
aeiten Bemerkte. 

Die Unterscheidungszeit fiir einsilbige Worte ist mithin in jedem 
Falle sehr viel kürzer, als die für zusammengesetzte Gesichts Vorstel- 
lungen , etwa mehrstellige Zahlen ; dagegen entspricht sie ungefähr 
der Unterscheidungszeit mehrerer einfacher Lichteindrücke , wie sie 
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■Mh z. B. beim Wechsel von 4 verschiedenen Farben etgeben hat 
Ifgend welche Abhängigkeit von der Beschaffenheit der sagernteai 
Worte hat sich in aUgemdngiiltiger Weise nicht hauusgestellt. 

Wie schon angedeutet , äußert sich bei den Zeiten der Wort- 
xeaotion der Einfiuss der U e b un g in siemlich hervortretendem MaBe. 
Dm leigen s. B. folgende Zahlen, welobe Mittehahlen «oe je einer 
Yerfoidiareihe (also S snaanunengehfingen Gruppen), mitliin aus je 8 
Einadieaetioiien sind : 

B, Ind«iil4T^vi«M.V.bis8. VL, 39. TL Us 18. VO., SS.mUs3. Vm. 



0,278 


0,251 


0,298 


0,487 


0,285 


0,276 


0,248 


0,228 


0,270 


0,875 


- 0,271 


0,279 


0,856 


0,256 


0,258 


0,281 


0,818 


0,227 


0,265 


0,800 


0,278 


0,251 


0,281 


0,254 


0,233 




0,204 

0,208 


14-tagiges Mittel : 0,299 


0,273 


0,258 


. denaelben Zeiträumen : 






0,309 


0,191 


0,149 


0,252 


0,196 


0,147 


0,264 


0,164 


0,157 


0,221 


0,178 


0,172 


0,236 


0,179 


0,168 


0,175 


0.172 


0,164 


0,168 


0,185 


0,147 


0,151 


0,144 


0,144 


0,154 




0,148 


0,206 






0,169 






0,149 






14-tägigeB Mittel: 0,205 


0,178 


0,155 



1) Veq^ dw «Mile Arbeit von Friadrioh; s. a. Wvndt, OrandiOgs, II., 
pag. 248 und 257. 
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Sehr bedeutend wird die Wortreactionszeit also auch die Zeit der 
Wortunterscheidung) durch die während einer Versuchsreihe eintre- 
tende Ermüdung beeinflusst. was daraus erhellt, dass bei den weit- 
aus meisten Versuchsreihen die Gnippe TFr" ein größeres Mittel lie- 
fert als die Gruppe IVr^. Es trat dies ein 

bei W. B. H. T. 
in 82 60 76 5S 
Ton 100 lUIlen, und zwar war (wenn alle Versuche in Rechnung ge- 
zogen wcorden , auch diejenigen , bei denen d$ua eben erwähnte Ver- 
hältniss nicht stattfand) eine Zeit aus der Gruppe Wr^ durchschnitt- 
lich gi^ßer alB eine solche aus der entsprechenden Gruppe Wr^ 

bei W, B. H, T, 
um 0,025 0,021 0,034 0,002 

Secunden. 

Hierdurch ist in überzeugender Weise dargethan , dass die mehr- 
malige Ausfiihrung des Associationsprocesses eine beträchtliche Er- 
müdung des Geistes herbeiführt, die sich in der Verzögerung des psy- 
chischen Processes der Wortuntttscheidung noch frappanter äußert, 
«ds bei der einfache Beaction, wdobe letztere freilich auch im Ve^> 
gleich mit der Wortreaction in psychischer Besiehung ak ein VoKgang 
yon mebi elementarer Natur «nsusehen ist. 

Ausser in der Verlangsamung des Processes der Wortreaction 
aeigt flieh die Ermüdung in bemerkenswerther Weise auch noch darin, 
disB nMsh den Aflsociationen eine gewuae Untichedieit und Verwir- 
nmg äch dei Getstea bemftditigt sn haben iMibemt, indem nftmlich di& 
Zeiten Wr^ neben der giQBeien LSnge durcb^^ingig einen viel regele 
loeeren Charakter besitien, mehr swiaehen Bxbcemen hin- und her* 
flchwaiiken, als die Zeiten WrK 

Andihier mSgen emige typifldie Venoflliiieihen angefvQ^ 
W, 13. Vn. B, 13. V. 

Fett 0,375 Stuhl 0,287 Fiadh 0,225 Bath 0,425 

Ghit 0,300 Olas 0,499 Schutt 0,306 Zink 0,283 

Ftos 0,343 Oel 0,222 Book 0,229 NdH 0,211 

Zern 0,253 Angst 0,403 Beü 0,243 fest 0,3ti 

0,318 0,353 0,251 0,307^ 

0,335 0,279. 
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H. 17. VI. T. 27. VII. 

Kopf 0,253 fem 0,473 Zug 0,131 Berg 0,150 

Stahl 0,374 Wald 0,306 Tifich 0,164 Topf 0,205 ' 

Topf 0,223 blau 0,188 Schlag 0,171 Kind 0,176 

Zorn 0,353 Weib 0,346 Kiaft 0,13» Heil 0,209 

0,276 ; 0,328 0,161 0,188 

MoT lliToT 

Die Resultate endlich , welche die Beobachtungen bezüglich der 
Associationsreaction ergabt, bestehen zunächst in folgenden 
Mittelzahlen: 

W. B. H. T. 

m 

Zeit der Associationsreaction .4r: 1,009 1,037 1,154 0,896 

mittlere Variation : 0,128 0,099 0,175 0,168 
Zahl der Versuche : 44 128 58 125 
Hieraus erhält man durch Subtraction der WortreactionsEeiten 
UBmittellMiY die 

W. B. H. T. 

Associationszeit ^ — TFr: 0,706 0.7r.2 0,874 0,723. 

Die Zahl 0,874 bei Dr. Hall kann um deswillen nicht als noimal 
angesehen werden, weil dieser Beobachter der deutschen SprachB 
nicht yoUkommen mSofatig war, aodass die ABsociation auf ragemliBne 
dental Worte nothwendig langsamer erfolgen musste; Kugeru fe ne 
«nglisehe Worte aber wurden infolge mangelnder Gomecthcit der 
Ausspradhe (seitens B esser^s und meineneitB] yon jenem h&ufig miss- 
▼entanden, sodass wir Ton Tessnchen In dieser Baohtung abstehen 
mussten. Wird also von den Yeranchen des Dr. Hall abgerälien, so 
seigen die Zahlen der übrigen 3 Beobaehter eine sdir beacbtanswerdie 
Uebereinstimmung, die B. Tiel bedeutender ist, als diejenige bei 
der Wortapperoeption und selbst bei der einfachen SchaUreaction. 
Trotz des sehr verschiedenen Altem, der Terschiedenen Erfiihrung und 
des Terschiedenen Temperaments der 3 Assocürenden sind die indi- 
viduellen Untersdiiede so gering, dass der Hittelwerth: 

0,727 Secunden 

wohl als eine Gröfie betrachtet werden kann, von wdeher die durch- 
schnittlichen Associationszeiten verschiedener Personen nur wenig 
abweiehen. Dass die duiohsobiiitthchie Constani dieser rein psyabo- 
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logitohen Zeiten eine bedeutend größere ist, als bei den dodi ▼erhilt- 

nissmäßig primitiverien psychischen und psychophysischen Processen 
der Wortimterscheidunof und der Schallreaction, erscheint als ein 
merkwürdiges und kaum vorauszusehendes Resultat. 

Im Zusammenliange damit steht offenhar der Umstand, dass diese 
Zeiten auch weniger dem Einflüsse der Uebung ausgesetzt sind, als 
z.B. die Wortreactionszeiten. Dies erkennt man aus folgenden Zahlen 
(Mittelzahlen aus je einer Gruppe Ar, also aus je 4 Associationsreac- 
tionszeiten) , die denselben Versuchsreihen angehören, wie die in den 
ersten beiden Columnen der oben (pag. 237) bei der Wortreaction aus 
verschiedenen Zeiträumen angeführten: 
B. AMOoiationsreactioiiMeit«& : vom 25. V. bis 8. VI., rom 29. VL. bis ii. VII. 





0,945 




1,155 


• 


1,025 




1,097 




1,112 




0,920 




1,004 




1,124 




1,076 




0,916 




1,065 




0,869 




0,993 




0,948 




1,279 




1,155 




1,119 






14-ttgigeilfittel: 


1,068 




1,023 


Subtnbixt man die entsprechenden 








ndtdeien Worttwotumsieitea : 


0,299 


und 


0,273, 


so ergibt sich als 










0,769 


und 


0,750. 



Es winde bereits betont, dass die oben fSx die Assodationsdaiier 
erhaltene Zahl 0,727" nur als eine Dnrcbsebnittssiffer angesehen 
werden darf, rtm welcher die bei den eineeinen Versachen erhaltenen 

Zeiten erheblich abweichen, wie die grofien mittleren Variationen 
zeigen. Dies war aber auch von vornherein gar nicht anders zu erwar- 
ten, da die Quantität und Qualität der associativen Beziehungen bei 
den einzelnen VorsteUungen eine so ausserordentlich verschiedene ist. 
Es wird nicht schwer halten, sich wenigstens bis zu einem gewissen 
Grade Rechenschaft über die Gründe zu geben, welche bei den fol- 
genden Maximalzeiten auf die Langsamkeit . bei den Mmimalaeiten 
auf die Promptheit dm AMOciationaprocesses hinwirkten. 
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Die längste Zeitnahmen folgende Associationen in A]ii|»nidi 
(die Zahlen geben die AMOciatunudaner Jsr — Wr) : 
W. Staub-fiaad 1,190 . Thron-König 1,437 

Schlund— Oeffnung 1,301 

fromm — gottet- Bruch — Zfihler und Schmalz — Butter 1,190 

filrchtig 1,132 Nenn« 1,088 Kropf— Kropfgans 0,977 

Bad-Speidun 1,084 Behaitt^Bi« 1,041 Zeitt—ZmtMrStiafie 1.455 

Itolct linkt- lahm— Krücke 1,305 

platt 1,201 Molch— Kröte 0,978 

Ruß— Esse 1,110 

T. Klar— Wein 1,301 Sieg — Person dieses Drang— Sturm- und 
Geld— Gut 1,119 Namens 1,626 Drangperiode 1,346 

Knl— August 1,662 Pol-^iilieiidit FiA In DoUk-MOros 1,008 
Stera—FoUittem 1,013 der Eishhdimnigen Falk— ColtiirkMiipf 1,02$ 

Schiff— Schiff der Flucht 1,716 Joule — Erwärmung 

Wflfte 1,049 Zucht— hotliadische eines Leiters 1,080 

Kühe 1,132 
Mnk-XiMMlieii 1,0S7 
IJnter denselben befinden sich sowohl umeie AMOcaationeni als 
EoBefe VbntelliingSBasoGiatioaen , als Wortassociationen (letztere 
mögen hier, wo die Association stets von einer Woxtvontellung aus- 
ging, als besondere Classe aufgeführt werden). Die reprodueiiendett 
Worte cki ersten Colnmne repräsentiren durchweg häufig vorkott» 
mende und geläufige Vorstellungen ; doch ist bei ihnen die Menge der 
associativen Beziehungen , vermöge deren eventuell mehrere äquiva- 
lente, aber unvereinbare Vorstellungen sich gleichzeitig zum Bewusst- 
werden drängen , so groß , dass der Geist, weil er so zu sagen in ent- 
gegengesetztem Sinne hin- und hergezogen wird, zögert, sich für eine 
der auftauchenden Associationen zu entscheiden. Noch schlagender 
tritt dies bei den ^^'ürten der zweiten Colunine zu Tage, welche direct 
mehrdeutig sind , an die also besonders leicht mehrere divergente 
Vorstf'llungsreihen angeknüpft werden können; in diesem Falle 
äußerte sich ein Gefühl der l iuTitschiedenheit und Rathlosigkeit in 
bisweilen geradezu unangenehmer Weise. Die Worte der dritten Co- 
lumne endlich sind selten gebrauchte und relativ isolirte, denen keine 
gdäufigen Verbindungen entsprechen. 

Fast alle eben angeführten Associationen (ausgenommen ist vor 
Allem: Geld — Gut) sind rein individneller Natur, derart, dass andere 
Personen im Anschlüsse an dieselben erregenden Worte wahrschein- 
lieh gaas andere nnd veraehiedenartige gebildet haben würden. Dies 
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ist zum großen Theile nicht mehr der Fall bei den nunmelir susam- 
mengestellten min im alen As sociationszciten ; 

H^. Oold— Silber 0,402 Zopf— Solnratt 0,469 Dx«lli-^ieiaoht 0,346 . 

Stuim— Wind 0,368 
Geld— Out 0,392 

B. Mord— TodflchlagU, 551 III— StraMburg 0,434 Noll— Unendlich 0,547 

InD-^nünl 0,907 Ooln— Dom 0,S60 Luft— 4BI«M8li 0,478 

Koid— BOd 0,501 Gnen — Onoi'fflhA 

Pflicht— Recht 0,415 FniMtion 0,401 

Krieg— Friede 0,360 

r. Haupt— Haar 0,540 Pfeil— Bogen 0,574 Blech— Platinblech 0,6SS 

rund— eckig 0,537 Burg— Verließ 0,523 Zeit — ZeitmeM- 

Sehutt— Trümmer 0.475 Senf— Senfbüchse 0,405 apparat 0,441 
Tial^-won^ 0,474 
Maus— Katze 0,405 
Hall— Kopf 0,379 

Die Bttfworte der enten Coliimiie lind aUerdingi ftndi vidfiMh 
gebfsuohte Worte fön aUgemeiiierer Bedeutung, die alio xedit woU 
all Auigaagepfoiikt melnerer Beihen liiitteii dienen loSBiieni die «ber 
in den aHenmeiBteii FlUen in Veibindiiiig mit den hinsnaaioeüiten 
▼o^ommen (sn denen aie h&nfig im VedUUtniMe dee Contnelei 
etehäi] ; die Aeooeiation iit bei allen rar Wortaeaooiation ge- 
-worden. Die mittlere Oolamne entiiiQt Worte, die, weil aie aeltensr 
vorkommen, im gewdhaliclien I de enver l anfe eine yiel weniger Wieb* 
tige RoOe epieleni die aber eben deihflib aooh Yiel weniger aar Zep- 
fltceuung der Gedanken AnkM bieten, sondnn die Apperception einp 
deutig nach einer bestimmten Richtung hinlenken, da neben der 
gebildeten Association andere kaum in Frage kommen. Die Associa- 
tionen der ersten und zweiten Columne sind als allgemeine insofern 
charakterisirt, als wahrscheinlich die meisten Menschen, die sich mit 
uns in annähernd gleichen Lebensverhältnissen und auf gleicher 
Bildungsstufe befinden , bei völlig passivem Verhalten des Geiste« 
(welches natürlich eine Gruudvoraussetzimg bei den besprochenen 
Versuchen bildet dieselben gebildet haben würden: mehrfache nach- 
träglich mit Bekannten angestellte V ersuche haben mir dies fast aus- 
nahmslos bestätigt. Die dritte Columne enthält wieder individuelle 
Associationen , bei denen der vorherrschende Ideenkreis das Maßge- 
bende gewesen zu sein scheint. 

Zu den am sohneUaten Tolbogenen AieooiatioBen gehdren eadlielL 
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noch die, welche regelmäßig auf einander folgende Vorstellungen 
yerknüpfen, wie x — y und s. f. (s. u.) 

Eb ist noch zu untersuchen , wie sich die gefundenen Zeiten auf 
die einzelnen früher unterschiedenen Arten der Associationen Ter- 
theilen. Stellt man die Wortassociationen mit Bewicbrichtignng 
der Vereuchsverhältnisee »elbständig neben die äufieren Yoretel- 
lungsassociationen und die inneren Associationen; 80 
ezbilt man folgende Tabelle für die mittlere Zeitdauer der Aseoeia- 
tionen jedte daase : 



Die Anzahl der Versuche ist in Klammer hinzugefügt. Die längste 
Dauer besaßen also die \yorta8SOciationen des Herrn Hall, des in 
der deutschen Sprache am wenigsten geübten Beobachters. Die ge- 
raigste Zeit beanspruchte die Bildung der AVortassociationen und 
inneren Aasootationen bei Herrn ProÜBseor Wundt; der ersteren 
offenbar wegen der größeren Gewöhnung an den sprachlichen Aua- 
druck, die mündliche und schriftliche Dantellung der Gedanken ; der 
letzteren wohl aus denselben Gründl, aus denen sie auch an Zahl 
die baden anderen susammengenommen überwi^n. nämlich infolge 
der überbaupt mehr aus- und duzciigebOdeten fUiigkeit sn geistiger 
Thätigkeit und des Vodiensdiens inteUeotueller Interessen. Weiter- 
gehende Betracbtnngen an die individuellen Unterschiede in der den 
einseinen CSlassen snkommenden Associatioosdaner su knüpfSen, duiffce 
Torlftufig nooh su gewagt encheinen, wenn aucih denrtige Venmohe, 
aahlreifdi genug angesteUti gewiss aaen Einbliek in die indiTidudl^ 
Ausbildung des Bewusstseins in Besug auf die assooiatiTe Verbindung 
der Vorstellungen gewSkren wurden. 

Nicht uninteressant erscheint es femer, die erhaltenen Associa- 
tionen, soweit möglich, nach den Gesichtspunkten zu gruppireu, die 
pag. 222 aufgestellt worden sind und auf die von Steinthal 
ausgesprochenen Regeln , betreffend die wecliselseitige Associations- 
kraft zweier Vorstellungen, Bezug haben. Dabei wird wiederum da- 



Wort-Ass. Aeufiere VorsteUungs-Ass. 



Innere Ass. 

0,687 (23) 
0,730 (46) 
0,861 (39) 

0,691 (33) 



W, 0,623 (12) 0,864 (9) 

B, O^TSl (52) 0,810 (30) 

ff. 0,977 (10) 0,710 (9) 

T. 0,762 (50) 0,701 (42) 
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TOD. abgefdmi, ob die betidÜBndea AnociatMiiea WartiMooiatkmMfc 
oder ftufieie oder Innere VorstelliuigMuwociatioiien nnd* 

Dem Gange der natürlichen Bewegung folgten die bereits pag. 
8. angeführten Associationen mit nachstehenden Zeiten : 

TT. Mira— Apxil 0,426 i ^.2—3 0,425 T. BUts— l>oimei 0,&63 

5—6 0,488 
X— y 0,500 
Sdibf-AufttAhen 0,M8 

IHete Zeiten, gehören durchweg zu den küxsesten überhaupt be- 
obachteten. Aesoeiationen in entgegengesetarter Bichtong ftnden 
(abgegeben yon der Ei^bisiing lueammengeseteter Worte durch Hin- 
Bufugung eines BestandtheOe am Anfange, s. pag. 221.) nicht statt. 

Zum Materiale wurde das daraus Gefertigte hiuzuassociirt in & 

Fällen : 

B. Talg^Iicht 0,783 H. Bret— Haus 0,995 T. Zeug— Kock 0,822 

Zwizn—Zwinliaiid» Kies — OarteiH 

wlnih 0,684 irage 0,008 

das Umgekehrte kam nicht vor. 

Die Fälle, in denen die Vorstellung des Theils diejenige des 
Ganzen (diese Begriffe in etwas erweitertem Sinne genommen) re- 
producirte, sind: 

W. Ast— Baum 0,579 B. blau— Spectnim 0,001 T. Spund— Fass 0,410 

Griff — Spazier- 

Stock 0,500 
Heft— Messer 0,572 
Giad— Kreis 0,688 
Act— Drama 0,671 
Talk— Härtescala 0,738 
Mohi^-Stnnr^ 

petar 0,681 

Die Gegenprobe wird geliefert duzoh die Dauer deqenigen AoBodatio- 
nen, bei wekhen daa Game den Theü xepiroducirte: 

W. Baoh— Soloilt - 0,727 B. FRMeh— Fnwohsdienksl 0,0S9 

Sobwsia— Berge 0,780 Knbs— Krcbsntse 0,918 

Ei— Eischale 0,692 

Ohr— Ohrmuschel 0,93ü 

Rad—Speichen 1.084 

Kiel— Hafea 1,007 

Bniflb— ZiUm und NeuME 1,088 

Bin Blick auf dieae und die Torhergehenden 25ahlen lehrt, daao in der 
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That die Ueproduction des Granzen durch die Theile leichter geschiehti 
als diejenige eines Theils durch das Ganze. 

Ferner kamen unter anderen folgende Associationen vor, in de- 
nen das zugerufene Wort an einen übergeordneten Begiilf erinnerte, 
und welche sich demnach als regelrechte äubsumtiomnirtheile dar- 
stellen : . • . 

W. Ball— Spiel 0.659 £. Chlor— Haloide 0,746 T, Kalk— Oxyd 0,7M 

Blei — Zink und K.eil — schiefe 

■ndete sdhirare Eben» d.Ttt 

Metalle t) O.IM 
Mop«— Hund 0,960 
Rind— Vieh 0.754; 

umgekehrt wurde häufig zu einem H^riffe von allgemeinerer Natur 

ein untergeordneter hinzuassociirt : 

S. Lack— Goldlack 0,896 Ä Schleim— Bathy- T. Stern— Polarstem 1,186 
Strahl — licht» bius 1,024 Hauch — aura eleo- 

straU 0,892 OUnis — blauer lidoa 0,768 

Stilb— Bleis^ 0,769 Metallglani 1,078 Brei— Kerlolbl- 

Fleck-Tinte»- brei 0,79<l 

fleck 1,018 SohiiF— Schiff der 

Wtttte 1,049 

und 80 noch in Tielen anderen Fällen ; durchschnittlich jedoch zeigen 
diese Associationen eine längere Dauer als die vorhergehenden, wobei 
entschieden mit den aus Steinthals IMncipien sich ergehenden Mo- 
tiven der Umstand concurrirt, dass die zuletzt angeführten Ilufworte, 
eben weil sie allgemeinere Begriffe bezeichnen, die Association nach 
mehreren Richtungen hin anzul)ahncn geeignet sind , für deren eine 
sich der Geist erst, wenn auch halb unbewusst, entscheiden muss. 



G. Verouohe über die Daner eines Subiumtions- 

nrtheile. 

Im Anschlüsse an das zuletzt Besprochene folgt hier noch ein 
kurzer Bericht über die Versuche, die in den letzten Wochen des Se- 
mest i ra ausgeführt wurden , um annähernd einen AuÄchluss über die 
Dauer eines etwas complicirtereu, weil mit activer Apperception ver- 
bundenen , psychischen Processes zu gewinnen, ak derjenige der 
bloBen Association ist. Es handelt sich um die Zeit, welche die Yoll- 



1) Zudieeer A woeiatifl n t«^ das peg. SSO DeiMslrte. 
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zieliung eines Subsumtionsurtheils einfachster Art in Anspruch 
nimmt. Zu dieflem Behule leagizte der Beobachter, nachdem ihm ein 
Wort zugmifeii worden war, erst dann , wenn er einen Begriff apper- 
eipizt hatte, der wo. dem dnrdi jenei Wort repiieentirten in dem logi- 
■dien Verhültniene der tJeberordnung Btand. 

Wie flchon daran» entnommen werden kann, dase derartige Ehib- 
smntionen ySDig unbeabsichtigt bereits bei den Amodatumerersnchen 
vorkamen nnd dort dnrehana nicht su den die lingete Zelt in Anspruch 

nehmenden Arten der Association gehörten, wird sich eine derartige 
Urtheilshildung Mufig innerhalb einer Zeit vollziehen , welche die 
iVssuciationsduuer wenig oder gar nicht übertrifft. Die folgenden 
Mittelzahlen mögen dies bezeugen : W. B. T. 

Dauer der Subsumtionsreaction: 1,148 1,014 0,898 
mittlere Variation : 0,148 0,197 0,120 

Zahl der Yenudhe: 56 66 56 

Snbtrahirt man die WortreactionBiett jedee Beobachters, so erhSlt man 

die SnbsnmtionBieiten: 0,845 0,729 0,725 - 

die ab lüttelwerth 

0,766' 

Uefem, einen Werdi, der nur nm 0,04" grdfier ist, als der für die As- 
Bociationsdaner gefundene. . 

Folgendes sind die beobacliteteu Maximalzeiten: 

W. Strahl— Form der Lichtbewegung 1,403 

PAmd— Bedtmhiltnin ' 1,160 

Lum— kAiperliohe Subatans 1,248 

fttt— KAxperiMSohaffiDoheit 1,219 

B. Bahm— Fofm dar LobpniBiiiig 2,029 

Welt— Theü des Univetsuma 1 ,452 

lahm — körperliches Gebrechea 1 , 7 50 

Laat — etwas zu tragendes 1,242 

J. S.unst— ästhetische ThitigkeitdeaMeDSoliBn 1 , 899 
Zahl— Größenbegxiff 1,263 
Wiith— Affeot " 1,049 

Wnrf— Art des Inbewagungaetniui 1 ,069 

und folgendes die Minimal zelten: 

W. Holoh-Thier 0,523 
Kalk— Qzjd 0,488 
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B. Mastr-Theil eines fckshiffes U,391 
1— Buohstabo 0,432 
Ifln— Monat 0,898 



T. £i— Zelle 0,469 
Hos— Miukel 0,467 
Art— TImQ einet Bäumet 0,699 



Wegen der hier sebr betrfichililiolien mittleren VarUtioiien kann 
der Zahl 0,766 ah duxchaohiiitlilidie Sulmiintioimeit nur eine ver- 
hSltnisBmi&Big geringe Bedeutung zugemeaien werden; dies ergibt 
rieh) auBer ans der vuntehenden Zuaammenatelhmg der extremen 
Zeiten, auch daraus, dass, wenn man die erregenden Worter in ge- 
wisse, nachträglich leicht sich ergehende Classcn bringt, die jeder 
dieser Classen zugehörigen Mittelzahlen sehr stark von einander ab- 
weichen, weit mehr, als z. Ii. die bei den verschiedenen Associations- 
classen erhaltenen Zahlen. 

Die erste Classc umfasst einzelne concrete Objectsbcf^iffe . zu 
denen sich leicht ein Gattungsbegriff finden lässt (Molch , z , Ast u. 
8* f.) . Mehr Zeit nimmt der l^ocess der Urtheilsbildung in Anspruch, 
wenn das zum Subjecte des Urtheils zu erhebende Wort dumi Zustand 
oder eine Thätigkeit beseichnet, mit der sich jedoch immer noch die 
Vorstellung eines concreten Gegenstandes verbinden lässt (fett, lahnii 
Wurf u. s. f.). Am Uüigsten dauert natürlich jener IVocess, wenn 
es gilt, rinen abstractea Begriff einem allgemeineren Gattungsbegriffe 
untenuordnen (Pfimd, Bnhm, Kunst u. s. f.)« 

Die diesen 8 Classen Tim Wörtern entsprechenden Mittekahlen 
(die Amabl der Versuche ist in Klammer beigefügt) sind: 



welche das oben Gesagte zur Genüge bestätigen werden. 

Da, wie bemerkt, die Bildung jener Classen erst nachträglich 
erfolgte, so wurde auf die Auswahl der zugerufenen Worte nur wenig 
geachtet ; die große Zahl der verwendeten Concreta trägt wohl we- 
sentlich mit zur Herabdrückung des Werthes des Gesammtmittels bei. 
Nimmt man aber an , dass die bei den einzelnen Classen erhaltenen 
Zahlen von gleichem Gewichte seien (dass also namentlich die Mittel- 



1. 



2. 

0,854 (22) 
0,876 (16) 

0,788 (14) 



3. 



W. 0,823 (30) 
B. 0,625 (35) 
T. 0,683 (36) 



0,917 (4) 
1,250 (5) 
1,046 (6), 
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nUen der zweiten und dritten Cflaste tiek bei Vennehnmg der be- 
treffiendoi Yenrodie nicht wesentlich ftndem wuiden), so liefern sie 
folgende mittlere Subsomtionssttten für die 3 Beolmcliter : 

W, JB. 1*. 

0,865 0,917 0,839 
und als Gesammtmittel: 

0,874", 

welche Zahl, genau um 1 1/2 Zehntel Secunde größer ab die Associa- 
tionsdauer , als mittlere Suhsumtionsdauer vielleicht mehr Beachtung 
verdient, als die «ben gegebene von 0,766". 

Der Hervorhebung wcrth scheint mir nocli der l instand zu sein, 
dass bei liesser und mir die Zahlen der ersten Classe weit unter 
diesem Mittelwerthe bleiben , die der dritten Classe denselben aber 
ebensoweit überschreiten (bei liesser ist die dritte Zalil gerade das 
Doppelte der ersten), während bei Herrn Professor "SV und t die Un- 
terschiede der 3 Zahlen außerordentlich viel geringer sind. Daraus 
geht doch (wenn man diesen Zahlen überhaupt irgend welche Jieweis- 
kraft zusprechen will) offenbar hervor , dass bei Herrn Professor 
Wundt das Yerhältniss der hier ins Spiel konuneuden intellectuellen 
Functionen ein ausgeg^cheneres und befestigteres ist, als bei den 
beiden anderen weniger gereiften Beobachtern , indem Urtheile, also 
apperceptive Thätigkeiten , einfachster Art eine Zeitdauer zu ihrer 
Bildung beanspruchen , welche die gewöhnliche Associationsdauer 
merklich übertrifilk, wobolaber diese Zeit durch Erhöhung der Schwie- 
ngkeit des apperceptiven Fkooesses nicht übem^ig alterirt wird. 
Dementgegen hensdit bei Bess er und mir eine gewisse Bewegludi- 
keit und Nachgiebigkeit des Geistes vor, weikbe der Volkielrang der 
einfiushsten logischen. Frooesse su statten konmit, der sufolge jedoch 
solche Ton otmiplicirterer und schwierigerer Natur den G^t auch 
h^Btiger irritiren, ihm mehr lu «shaffen machen und deshalb eine viel 
grSßere Zeitdauer beansprnelten. 

Viflle der Subeumtwnen können mhl gnadem als reine Associa- 
tionen angesehen werdoi (wie ja.lpraits ein Theil der. als sdicbe 
gebildeten Associationen sich als primitiTe-Sabeomtionsiirthdle da»» 
stellen; Teigl. pag. 245), indem man es bei ihnen mit eingeübten üi- 
theilen au thun hat, defart, dass der Gattungsbegriff die carste,. even^ 
tuell die einzige Vontellnng ist, die m dem cn^genden Woite hinm- 



Digitized by Google 



37 



UHooürt wild. In anderen FSUen wird man aidi dea AufiiteigenB 
mdiraier aaaoeüxten Vontelliingen kkr bewiuat und mnai enH eine 

dezselben als UrtheUspradicat auswählen ; alsdann ist die aotive Ap- 

perception (vergl. pag. 214) das eigentlich wirksame Princip. Bei diesem 
Vorgänge tritt jenes wichtige Verhältniss zwischen associativen nnd 
apperceptiven Vorstellungsverbindungen klar zu Tage, welches darin 
besteht, dass die Association das Material liefert, über welch(;s die 
active Apperceptiou bei der Vollziehung der l(^schen Gedankenver- 
bindungen auswählend verfügt. 

Zum Schlüsse erübrigen noch einige Bemerkungen, welche das 
Hanptresultat der angestellten l'ntersuchungen , nämlich die als 
Associationsdauer angesprochene Zeit von 

0,727" 

betreffen. Sicher konnten wirboffen, den rein psychologischen Vor- 
gang der Association soweit möglich isolirt zu haben ; ob die erhaltene 
Zahl, von der die individuellen Zeiten nur wenig abweichen , die Be- 
deutung einer ])sychischen Ckinstanten beanspruchen darf, müssen 
weitere Beobachttingen lehren. Wenn jene Zeit verhältnissmäBig 
groß und wenig im Einklänge mit der oft citirten »Schnelle des Ge- 
dankens« erscheint, so ist zu hedenkeUi dass sicli die Versuche nur 
auf die Association zweier klar und sicher appercipirten VfnBtellung^ 
bezogen und der Natur der Sache nach beriehen ^konnten ; die Be- 
dingung der klaren Apperception jeder einitelneB der auf einander 
folgenden Yontdlungen iat aber beim gewdhnliehen Gedankenyer- 
laufe ohne Zweifel häufig genug nidit erfüllt. 

Merkwürdig ist jeden&Ue , dass , worauf eehan Herr Bcofeasor 
Wundt aufinerksam nuudit, jene Zeit genau übereinstimmt mit dem 
Zeitnume, den VerBuche über die Genauigkeit der Beproduotion von 
ZeitinterTBlkn*} als Noimalieit inaofiun ergeben ^haben, als kauere 
Zeiten in der Erinnerung Terllngert, l&ngere yerkürst werden und 
gerade ein Interyall Ton etwas über 0,7" durohsohnittliob in der riohti- 
gen Grofie reproduoirt wird. Ein innerer Zusammenhang beider Zeiten 
lieBe sich woU auffinden, indem man annimmt, dass die gewohnUche 
Daner des AaiociaticmsTorgangs ihren Kinfluiiit auf die oljeetiTe Zeii- 



1) Wundt, Qrundxüge, U., pag. 28ö. — Kollert, Philos. Studien, I, S. 85. 
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anschauung dahiti f^eltend fjemadit habe, <lass wir jeden Zeitraum in 
der Keproductiüii jener Normalzeit gleich zu machen suchen. 

Endlich ist von Interesse, dass (wie gleichfalls Herr l^ofessor 
Wundt bemerkt) nach den classischen Untersuchungen der Gebrüder 
Weber über die Mechanik des menschlichen Gehens 0,707" die 
Schwingungsdauer des Heines beim raschen Gehen (entsprechend 
einer Schrittdauer von 0,357"), d. h. diejenige Zeit ist, während deren 
das Bein frei in der Luft schwingt und eine ganze Schwingung 
macht 1) . Dass dieser Zeitraum , dem jedenfalls infolge der fortwäh- 
renden Ausführung der ihn determinirenden körperlichen Bewegong 
der Vortheil einer höchst intensiTeik Einübung zugesprodien werden 
mnss , auf die Gonstante der mittleren Reproductionsdauer und der 
sichenten Interrallgchateiing bestimn^end eingewurkl habe, ist bei der 
bemakenawodien Uebereinstimmung der drei Zeiten eine nieht ohne 
WeiteteB toü der Hand zu weilende Annahme. 



1) W. und E. Weber, Miwhimilr der meiiibh1ifllie& Gehwerksenge, pag. 77 
tmd254. 



B erichtigung. 

Durch ein Versehen der Druckerei sind bei den YtTweisunpen die Seiten- 
aahlen des 1. Randes der philosophischrn Studien stehengeblieben; infolge dessen 
beliebe man Nachstehendes zu beachten : 



S. 10. Z. :i T. u. statt 24U 1. 31. 

»15. ■ 7 > » » m » 11. 

»21. » 13 » » » 229 » 17. 

»22. » 7 » o. »' 245 » 3:1. 

»28. » 10 » » » 237 >. 25. 

»31. « 3 » u. » 222 » 10. 



S. 32. 
» S2. 
» 33. 

» 36. 
» 37. 



Z. 4 V. 
» 12 » 



o. statt 8 1. 9. 
» > 221 » 9. 
» 220 » 8. 
Z. 3 T. u. » 246 » 33. 
» 4 » o. » 214 » 2. 
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Lebenslauf. 

Geboren am 2. Februar 1855 zu Lauchhammor ^Provinz Sachsen), 
wo mein Vater als Oberhflttenmeister der damals grällich Einsiederschen 
Eisenwerke lebte, und in evangelisch -lutlierischer Confession auf den 
Namen Friedricli Gottlob Martin Travitscholdt getauft, emfing ich 
den ersten Unterricht in der Marquart'schen Schulanstalt zu Dresden, wo- 
hin meine Aeltern im Jahre 1859 übergesiedelt waren. Wegen meiner 
schwachen Qesundheit verbrachte ich die Jahre von 1863 bis 18GS in 
der Pension des Pastor Wahl su KOtzschenbroda bei Dresden, um nach- 
her das Yitsthum'sche Gymnasium su Dresden, mehi&di durch Erftnk- 
liehkeit nntnbzoohen , Ton Obertertia ab la beeaehen. 1868 Teilor ieh 
mdnen Vater dnrdli den Tod. Nadi bettandeiiem Matnrltftwmmwi leiateto 
ioh Ton Oetem 1874 bis 1875 mmua Ifilitftrpflidit in Sreeden QeuOgo 
und beiog akdaan die XTniTenntit iMpdg, um mieh dem Stndiuik der 
Nataxwifleenaehaften, Tmcsflglioh der Chemie, im nidmen. Ich hSrte Vor- 
leeungen bei denHerrm Professoren und Doeaaton ÄTenariaa, Credner, 
Drobisch, Frioke, Hankel, Kolbe, Mayer, Ton Meyer, Neumann, 
Beelam, Roseher, Q. Wiedemana, B.Wiedemann, Zirkel und 
zollner, und arbeitete 3 Semester im chemischen Laboratorium des Heim 
Prof. G.Wiedemann. Von Ostern 1877 bis 1878 studirte ieh in Stiassburg, 
wo ich die Vorlesungen der Herren De Bary, Baumgarten, Chri- 
stoffel, Fittig, Kundt, Liebmann, Reye, Röntgen, Winnecke 
und von Wroblewsky besuchte, mich auch an den Uebungen der Herren 
Proff. Kundt und Reye betheiligte. Durch Professor Kundt wurde ich 
veranlasst, mich ganz dem Studium der Mathematik zuzuwenden, zu wel- 
chem Behuf e ich, nach Leipzig zurückgekehrt, bis Ostern ISSl an den 
Vorlesungen der Herren Bruhns, Hankel, Klein, Leuckart, 
Mayer, von derMühll, Neumann, von Norden, Scheibner, 
B.Wiedemann und Wund t, sowie an Uebungen und Seminarien der 
Herren Hofmann, Mayer, Neumann, Scheibner und Wundt 
Tbeil nahm. Allen diesen meinen hoditarehrten Lehrern spreche U>k an 
dieser Stelle meinen wtrmsten Dank aus, lu dem ieh. mich insbesondere 
den Herren Ftoff. Naumann und Wundt gegenaber für Hsl&ehe FOr- 
clornng und Amegong impfliolitet fDhle. Im Oetober 1861 beetand idt 
die Prüfung für die Candsdatnr des höheren Sohulamts. 

F^tt. Marttn Trantsclioldt. 
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